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Wir danken
unseren Lesern für

DIETRAMSZELL
Mini-Jobber hilft
Helferkreis
Eigentlich hatte sich der
Finanzausschuss in seiner
letzten Sitzung dagegen
ausgesprochen, eine Per-
sonalstelle für die Koordi-
nation der Asylbetreuung
zu schaffen. Warum, er-
klärte Dritter Bürgermeis-
ter Josef Hauser (FW) in
der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung: Eine monatli-
che Entschädigung von
450 Euro sei ungerecht ge-
genüber anderen Ehren-
amtlichen. Er plädierte
stattdessen dafür, den Be-
trag durch Fahrtkostenzu-
schüsse auf mehrere
Schultern zu verteilen.
Christa Poschenrieder
(BLD) hoffte dagegen,
durch einen Mini-Jobber
den Helferkreis mit „mehr
Professionalität“ zu unter-
stützen. „Was die Stelle zu
leisten hat, geht weit über
ein normales Ehrenamt hi-
naus“, betonte auch Bür-
germeisterin Leni Gröb-
maier. Die Räte ließen sich
überzeugen und stimmten
mit knapper Mehrheit für
die Schaffung eines auf ein
Jahr befristeten 450-Euro-
Jobs. cw

Unfall an
Baustelle
Wegen einer möglicher-
weise mangelhaft abgesi-
cherten Straßenbaustelle
ermittelt die Geretsrieder
Polizei gegen eine Stra-
ßenbaufirma. Laut Presse-
bericht war eine 85-jährige
Frau aus München am
Mittwochmittag mit ihrem
Opel auf der Straße von
Bairawies nach Peretsho-
fen unterwegs. Bei Pun-
ding musste die Seniorin
aufgrund einer Straßen-
sperrung nach rechts in
Richtung Manhartshofen
abbiegen. Kurz nach der
Einmündung war die Stra-
ße quer zur Fahrbahn
komplett abgefräst. Die
Münchnerin bemerkte die
Ausfräsung zu spät und
fuhr mit ihrem Auto in das
entstandene Loch. Der
Wagen wurde dadurch er-
heblich beschädigt. Er war
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt wer-
den. Der Sachschaden
wird auf 2000 Euro ge-
schätzt. nej

unter seinen alten Ur-
laubsfotos hat (vu) kürz-
lich eines aus Palma ge-
funden. Ein Vulkan aus
schwarzer Lava, über den
Wolken ziehen. Fast hatte
er das Bild schon wieder
vergessen. Jetzt ist es sein
Bildschirmschoner, und er
weiß nicht, ob er sich da-
mit einen Gefallen getan
hat. Das Fernweh...

Korbinian

Grüß Gott,
liebe Leser, ................

Die Feuerwehren aus
Starnberg, Berg, Höhenrain,
Neufahrn und Hohenschäft-
larn waren vor Ort, berichtet
die Verkehrspolizeiinspekti-
on Weilheim. Sie sperrten für
die Aufräumarbeiten auch die
A 95 in Richtung Süden. „Mit
vorbeifahrenden Autos wäre
das an der Unfallstelle zu ge-
fährlich geworden“, sagt Ma-
thias Buck, Zweiter Kom-
mandant der Feuerwehr Ho-
henschäftlarn. Die Autos
wurden an der Anschlussstel-
le Starnberg abgeleitet.
Wie die Einsatzkräfte nach

einem Unfall reagieren, steht
in einem speziellen Rettungs-
plan, der vor Baustellenbe-
ginn von den Landratsämtern
Starnberg und München in
Absprache mit Polizei und
Feuerwehr erarbeitet worden
war, sagt Josef Seebacher,
Sprecher der Autobahndirek-
tion Südbayern. „Bei dem
Unfall jetzt ist die Schwierig-
keit gewesen, dass die Autos
in der Einzelspur gefangen
waren.“ Bei der Baustelle vo-
riges Jahr war die Behelfsspur
nicht durch eine Mauer, son-
dern durch Baken vom Ge-
genverkehr getrennt. Damals
hätten die Autos umkehren
können. „Wenn es der Platz
zulässt, verzichten wir aber
aus Sicherheitsgründen auf
die Baken“, sagt Seebacher.
Warum, zeigte sich vor zwei
Jahren: Ein Autofahrer erlitt
damals einen Schwächean-
fall, durchbrach mit seinem
Auto die Abschirmung und
raste in den Gegenverkehr.

Behelfsspur standen, half das
nicht. Polizisten gingen des-
wegen von Auto zu Auto und
empfahlen den Rückwärts-
gang. Sehr erfolgreich war das
aber nicht: Die Baustelle ist
knapp sechs Kilometer lang,
und Autos mit Hänger konn-
ten nicht rangieren. Also hieß
es für viele doch: warten.

nahmen: Erstens wurde eine
zweite Spur durch die Bau-
stelle auf dem Standstreifen
Richtung München geöffnet.
Die Fahrbahnsanierung wur-
de dafür unterbrochen. Alle
Autos, die noch vor Baustel-
lenbeginn im Stau standen,
konnten den Unfall so umfah-
ren. Fahrern, die schon in der

Drei Stunden dauerten die
Aufräumarbeiten an der Be-
helfsspur, die an der Gegen-
fahrbahn entlang führt und
nur durch eine kleine Mauer
vom Gegenverkehr Richtung
Garmisch-Partenkirchen ge-
trennt ist. Damit die Autos im
Stau nicht so lange warten
mussten, gab es zwei Maß-

gegen den Ford eines Dach-
auers (48). Sechs Personen
verletzten sich leicht. Der
Sachschaden liegt laut Polizei
bei 16 000 Euro. Auf der Auto-
bahn Richtung München ging
nichts mehr vorwärts. Es bil-
dete sich ein zwölf Kilometer
langer Rückstau bis zur An-
schlussstelle Wolfratshausen.

Kilometerlanger Stau im
Feierabendverkehr:Nach
einemUnfall auf derA 95
in der Baustelle Richtung
München standen die
Autos am Mittwoch
zwölf Kilometer bis nach
Wolfratshausen. Um den
Verkehr abzuleiten, gab
die Polizei eine unge-
wöhnliche Anweisung.

VON SEBASTIAN DORN

Icking/Schäftlarn – Rück-
wärtsfahren ist auf Autobah-
nen strengstens verboten. Drei
Punkte in Flensburg und bis
zu fünf Jahren Freiheitsstrafe
drohen bei einem Verstoß.
Am Mittwochabend erteilten
Polizei und Feuerwehr auf der
A 95 zwischen den Anschluss-
stellen Wolfratshausen und
Schäftlarn aber die ausdrück-
liche Erlaubnis. In der Bau-
stelle Richtung München hat-
te es gegen 17.15 Uhr ge-
kracht, die Fahrzeuge hinter
den Unfallautos steckten fest.
Um aus dem Stau zu kommen,
half nur Rückwärtsfahren –
teils mehrere Kilometer weit.
Im Feierabendverkehr war

laut Polizei ein Lkw auf der
Behelfsspur ins Heck des VW
einer Münchnerin (28) ge-
kracht. Die Wucht des Auf-
pralls war so stark, dass sich
das Auto auf den davor fah-
renden VW einer Münchnerin
(35) schob. Deren Wagen
prallte wiederum von hinten

Chaos auf der Behelfsspur
UNFALL IN DER BAUSTELLE DER A 95 .............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Wirkung: Da die einzig befahrbare Spur blockiert war,
stauten sich die Autos bis Wolfratshausen zurück.FOTO: DOR

Ursache: Bei dem Unfall auf der A 95 bei Schäftlarn sind
vier Autos beschädigt worden. FOTO: FEUERWEHR HOHENSCHÄFTLARN

was anders und verurteilte
den Königsdorfer zu einer
Geldstrafe von 30 Tagessät-
zen zu je 20 Euro. „Sie haben
bei der Räumaktion Sachen
zerlegt, die noch intakt wa-
ren. Dazu waren sie nicht be-
rechtigt. Auch als Vermieter
kann man nicht einfach selbst
Hand anlegen“, begründete
Berger sein Urteil. Die Staats-
anwaltschaft hatte 60 Tages-
sätze beantragt, die Verteidi-
gung hielt 20 für ausreichend.

kamen sie wieder und wollten
den Rest“, sagte der Königs-
dorfer.
Für die zerlegten Möbe (ei-

nen Schrank, ein Bett und ein
Sideboard, dessen Wert die
Verteidigerin mit „maximal
200 Euro“ bezifferte) forder-
ten die Mieter 4000 Euro.
„Die Wohnung war in einem
desolaten Zustand, sein Han-
deln ist nachvollziehbar“, so
die Rechtsanwältin. Richter
Helmut Berger sah das ent-

und Sachen, die sie nicht
mehr gebrauchen konnten“,
sagte er. Eine andere Mieterin
ergänzte: „Da waren nur noch
Fliegen, verschimmeltes Es-
sen und ein totes Kaninchen.
Es sah nicht so aus, als ob da
noch jemand wohnt.“
In dem Glauben, das Paar

habe sich aus dem Staub ge-
macht und um die Wohnung
wieder vermieten zu können,
habe er die restlichen Sachen
zerlegt. „Nach zwei Wochen

immer sichtlich angefressen.
Im Oktober vergangenen Jah-
res sei das Paar dann tagewei-
se nicht mehr erschienen.
Irgendwann, so der Ver-

mieter, sei er von anderen
Mietern informiert worden:
„Die zwei räumen aus.“ Weil
sie sich wochenlang nicht
mehr blicken ließen und zu-
dem ein Wasserschaden ein-
getreten sei, habe er die Woh-
nung aufgebrochen. „In der
Wohnung war nur noch Müll

dorfer wegen Nötigung und
Sachbeschädigung vor dem
Amtsgericht verantworten.
„Das stimmt so nicht ganz“,

erklärte der Angeklagte. Ein
halbes Jahr Miete sei ihm das
Paar schuldig geblieben –
rund 3300 Euro. Ständig sei
er vertröstet worden. Deshalb
habe er die Mieterin vor die
Wahl gestellt: Miete zahlen
oder ausziehen. „Aber das
war ihr scheißegal“, ereiferte
sich der Beschuldigte, noch

VON RUDI STALLEIN

Königsdorf – Als seine Mieter
nicht mehr zahlten, soll ein
Königsdorfer Vermieter nicht
lange gefackelt haben. Statt
eine Räumungsklage anzu-
streben, habe er zur Selbsthil-
fe gegriffen: Der Mann (48)
soll die Wohnungstür ausge-
hängt und die Einrichtung
zerlegt haben. So stellte es die
Staatsanwaltschaft dar. Des-
halb musste sich der Königs-

Ein Vermieter, der nicht lange fackelt
Weil er einfach die Möbel von säumigen Mietern zerlegt hat, verurteilt das Amtsgericht einen Königsdorfer zu 600 Euro Strafe

Umdenken beim Thema Plastiktüte
IMMER MEHR HÄNDLER VERLANGEN GELD ..............................................................................................................................................

Umweltschützern ist sie
ein Dorn im Auge: Die
Einkaufstüte aus Plastik.
Ab 2019 dürfen Einzel-
händler sie nicht mehr
kostenfrei an Kunden he-
rausgeben. Einige hiesi-
ge Geschäftsbetreiber
haben bereits jetzt rea-
giert – und verlangen
Geld für die Tragehilfen.

VON DOMINIK STALLEIN

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Ein Beispiel ist Elvine Engel-
hardt. Die Betreiberin der
Isar-Apotheke in Wolfrats-
hausen und der Paracelsus-
Apotheke in Geretsried hat
zu Beginn des Monats einen
Tütenpreis eingeführt. „Die
Plastiktüte kostet seither
zehn Cent“, erläutert die
Apothekerin. Papiertüten
hingegen gibt’s für die Kun-
den kostenlos. Die Maßnah-
me zeigt Wirkung: „Ich selbst
habe seitdem keine einzige
mehr herausgegeben.“ Auch
Engelhardts Angestellten sei
aufgefallen, dass die meisten

Kunden entweder zur Alter-
native aus Papier greifen oder
ihre Einkäufe in mitgebrach-
ten Stofftüten oder Körben
verstauen.
Auch im Wolfratshauser

Drogeriemarkt Müller gibt es
die Plastiktüte nicht mehr
umsonst. „Seit über einem
Jahr handhaben wir das so“,
erläutert Canan Özkan, Mit-
glied der Marktleitung. Viel
mehr Kunden als früher, so
erläutert sie, kämen nun mit
eigenen Taschen zum Ein-
kaufen. „Die meisten haben
dafür Verständnis, dass wir
Geld verlangen“, sagt Özkan.
Anders ist das beim Isarta-

ler Elektromarkt in Gerets-
ried. Geschäftsführer Thomas
Purmann berichtet: „Vor al-
lem, wenn Kunden gerade ein

Handy für 500 Euro gekauft
haben, rechnen sie damit,
dass es die Tüte kostenfrei da-
zu gibt.“ Ein Irrglaube, denn
Purmanns Angestellte verlan-
gen seit etwa zwei Wochen
für die Plastikbeutel je nach
Größe zehn, 20 oder 50 Cent.
Das stoße zwar nicht bei allen
Einkäufern auf Gegenliebe.
„Aber es geht dabei um die
Umwelt. Das ist mir wichti-
ger“, erläutert der Geschäfts-
führer.
Weiterhin kostenlos gibt es

die kleinen Tragehilfen bei-
spielsweise bei Intersport Ut-
zinger in Geretsried. Ge-
schäftsinhaber Rudi Utzinger
stellt trotzdem immer wieder
fest, dass viel weniger Tüten
als früher angefragt werden.
„Ich habe das Gefühl, dass

sich das Umweltbewusstsein
bei vielen Kunden ganz mar-
kant verändert hat“, sagt der
Sportwarenhändler. Er
schätzt, dass er momentan
nur rund halb so viele Tüten
herausgibt wie früher. „Einige
Kunden betonen an der Kasse
sogar, dass sie keine Tüte
wollen.“ Wenn doch, würden
die meisten lieber zur Papier-
variante greifen.
Die Händler, die derzeit

Geld für die Plastiktüten ver-
langen, tun dies freiwillig. Es
könnte sehr bald zur Pflicht
werden. Laut der Deutschen
Umwelthilfe (DUH) müssen
die EU-Mitgliedstaaten bis
Oktober 2016 entscheiden,
wie das Problem mit den Tü-
ten angegangen werden soll.
Laut dem Kreisvorsitzen-

den des Bund Naturschutz,
Friedl Krönauer, wäre eine
gesetzliche Vorgabe schon
jetzt „dringend notwendig.
Denn von allein wird keiner
auf Plastiktüten verzichten.“
Dabei sei es recht einfach, sie
zu vermeiden: „Eine Trageta-
sche einfach in den Radlkorb
oder ins Auto legen“, rät er.
„So hat man sie immer da-
bei.“

Rudi Utzinger
von Intersport Utzinger

in Geretsried

Friedl Krönauer
Vorsitzender des
Bund Naturschutz

ZAHL DES TAGES
17 000
Patienten werden jährlich
in der Wolfratshauser
Kreisklinik am Moosbau-
erweg behandelt. » SEITE 3


